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Apothekenketten drängen auf den deutschen Markt
Planungen für neue Unternehmensgruppen sind weit fortgeschritten - Auch Finanzinvestoren zeigen
Interesse

von Frank Seidlitz

Düsseldorf - Trotz der weiterhin ungeklärten Rechtslage bereiten große Apothekenketten und
Finanzinvestoren den Einstieg in den deutschen Apothekenmarkt vor. Dies bestätigten mehrere
Unternehmen der WELT.

Demnach sind die Planungen für einen Eintritt in den lukrativen deutschen Markt bei vielen
Interessenten schon sehr weit gediehen, sogar Finanzierungs-Gespräche mit Banken gab es bereits.
"Die Pläne liegen fertig in den Schubläden", heißt es bei einer ausländischen Unternehmensgruppe.
"Wir warten jetzt auf den Tag X, und dann geht es los." Allerdings müssten zuerst alle rechtlichen
Fragen geklärt werden. "Keiner investiert Hunderte von Millionen, wenn nicht alle rechtlichen Hürden
beseitigt sind", sagt ein Investmentbanker, der derzeit einen Finanzinvestor bei den Planungen berät.

Den jüngsten Gerichtsentscheid zugunsten der niederländischen Versandapotheke DocMorris werten
die Unternehmen als ersten Etappensieg. Trotzdem gebe es noch weitere juristische Hürden, wie etwa
die Reglementierung, wie viele Apotheken man gleichzeitig besitzen dürfe. Derzeit darf ein Apotheker
insgesamt vier besitzen. Auch hier hofft die Wirtschaft im Zuge der DocMorris-Verfahren auf ein
Ende. "Entscheidet ein Gericht, dass EU-Recht gilt, sind alle nationalen Hürden hinfällig", heißt es bei
einem deutschen Branchenunternehmen.

Derzeit gibt es in der Bundesrepublik rund 22 000 Einzelapotheken, die mehrheitlich in den Händen
von Einzelpersonen sind. Im Gegensatz zum europäischen Ausland sind Apothekenketten bisher
weitgehend verboten. Im vorigen Jahr setzten die deutschen Apotheken rund 35 Mrd. Euro um.

Neben ausländischen Investoren hätten auch die heimischen Unternehmen wie Celesio, Phoenix,
Anzag, Sanacorp und Noveda, konkrete Pläne für Apothekenketten in den Schubladen liegen, heißt es
in der Branche. Offiziell wollen sich die Unternehmen zu möglichen Expansionen nicht äußern und
verweisen auf die ausstehenden Gerichtsverfahren.

"Auf kurz oder lang wird es auch Apothekenketten in Deutschland geben", sagte deshalb auch
Christopher Kummer, Direktor des Instituts für Fusionen, Akquisitionen und Allianzen (Manda) in
Wien. Der deutsche Sonderweg, sagte der Investment-Experte, sei mit dem Europäischen Recht wohl
auf Dauer kaum vereinbar. "Der Fall DocMorris gibt hier also möglicherweise den Startschuss."


